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meer" bedeutet. Es schliefst sich vielmehr unmittelbar an anias 
an (der nachweis aus dem Vcda fehlt im BöhtL-Rothschen lex.). 
Ferner gehört hieher noch tavisha von *tavis, welches sich zu 
tu wie havis zu hu verhalten würde, und auch mänusha, welches 
im accent mit cro'matam stimmt. Andere beispiele sehe man 
bei Benfey vollst, gramm. unter suff. anta, ata, mäna. 

Aus dem griechischen gehört hieher: iqvnvög -'fitov (cfr. /*«(*)) 
ptXavög — «(*')*'"> fuXedwvög — 8oiv, ntXcoQog — X<oq, xpttQog — 
rpÖQ, Ttoi'fivt] — fttjv, vSqa — 8coq, (pXeypovij — V* * 1 » von denen 
ebenfalls mehrere in bezug auf den accent genau stimmen. Die 
so aus cro'matam erschlossene grundform *cr6mat, welche genau 
den griechischen Wörtern auf /xar entspricht, scheint mir, da auch 
die bedeutung vollkommen stimmt, das sanskritische ebenbild von 
hliumunt zu sein. Wir hätten alsdann in dem letztern die vollste 
form des alten abstractsuffixes mant erhalten, welche sich sonst 
theils in man, theils in mat abstumpfte, ganz, wie in sniumund-ö, 
die vollste form des adjectivsuffixes. 

London, 19. nov. 1859. Georg Bühler. 



Die lateinischen adverbia auf -tim. 

Es ist eine gemeingültige Überlieferung geworden, dafs die 
adverbia auf -tim des lateinischen accusative mit dem suflix -ti 
gebildeter weiblicher abstracta seien. Wenn sich nun auch ge- 
gen eine derartige Wortbildung nichts einwenden läfst, so befrie- 
digt diese erklärung doch von Seiten der bedeutung dieses casus 
nicht recht. Es möge daher hier eine andere deutung dieser 
formen versucht werden, die meines Wissens bis jetzt noch nie- 
mandem eingefallen ist, obwohl die Sache nicht allzufern liegt. — 
Man ist darüber einig, dafs adverbien wie istim, illim, olim 
locative sind und in ihrer bildung zu dem umbrischen locativ auf 
-men, -me stimmen, wenn man auch die endung -im verschie- 
den deutet Das m von -im ist der rest von -smin, des loca- 
tivs des an andre pronomina antretenden pronomens 8 m a , wor- 
aus zunächst (mit vertust des s) -min (in ta-men für ta-min 
skr. ta-smin), dann -mi (in ta-me und cu-me für ta-mi und 
cu-mi) und endlich, mit dem nach lateinischem auslautgesetze 
notwendigen abfall des schliefsenden kurzen vocals, -m wird 
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(ta-m, cu-m). Das i der cndung -im hält Aufrecht (zeitschr. 
I, 85, anders Corssen zeitschr. V, 119) für die in der composi- 
tion häufige abschwächung des themavocals o (von isto-, illo-, 
olo*)). Ich modificire diese ansieht dahin, dafs ich in -im die 
Schwächung des o zu i durch vorwärts wirkende assimilatioh 
des ursprünglich auslautenden locativeharacters -mi entstanden 
sein lasse (dieselbe assimilation wie in 2. und 3. pers. des verbum 
-is für -isi aus -a-si und -it für -i-ti aus -a-ti). Ein istim 
setzt also ein altes *isto-mi voraus, woraus eben durch diese 
assimilation *istimi (istime) und schliefslich istim ward. 
Solche locative sind aufscr den angeführten Interim (st. in- 
tero-), extrim, intrim, altrim in extrin-secus, intrin- 
secus für exterim, interim, alterim (vgl. extra, inträ f. 
exterä, interä), utrim in utrin-que, utrin-de, utrin-secus, 
endlich enim (von einem stamme eno, skr. ana, osk. inim, 
umbr. enume-k). — Dieser analogie nachgebildete adverbial 
gebrauchte locative von partieipien perfecti passivi (primitiver und 
abgeleiteter verben) sind nun meines erachtens die zahlreiche 
classe der adverbien auf -tim (-sim) wie carptim, punetim, 
raptim, caesim, passim, sensim, acervutim, cumulä- 
tim, gregätim, minütim, tolütim u. s. w. Einem carptim 
liegt also ein ursprünglicheres *carpto-mi (woraus *carptimi, 
*carpti-me, carptim) und ein ursprüngliches *karptasmin 
zu gründe. Bemerkenswerth ist hierbei, dafs in den italischen 
sprachen (lat. und umbr.) die pronominale declination (istim, 
illim, olim) auf die adjeetive und Substantive übergegangen 
ist, was gerade mit dem pronomen sma auch im pali, prakrit 
und lettischen der fall ist (Bopp vergl. accentuationssystem s. 55). 
Diese erklärung hat rücksichtlich der form nicht den mindesten 
anstofs und beseitigt den unbeachtet gelassenen mangel der bis- 
her gangbaren, welcher darin besteht, dafs der aecusativ die art 
und weise bezeichnen soll, ein verhältnifs, das auszudrücken der 
locativ oder auf lateinischem Sprachgebiet der ablativ (vergl. die 
adverbien auf o und e für ursprünglicheres -od und -ed) viel 
geeigneter ist. Eine stütze erhält diese auffassung noch durch 
die sanskritlocative kr-te, r-te" (ptc. pf. pass.), welche präposi- 
tionale bedeutung angenommen haben und den wenn auch be- 



*) oder ollo- (Ab oloes dicebant pro ab Ulis Fest. p. 19 M. ollic 
illic p. 196). 
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schränkten adverbialen gebrauch der locative derselben partici- 
pien im litauischen und magyarischen (Schleicher beitr. I, 500). 
Da der eigentliche Ursprung der endung -tim sich sehr früli 
verdunkelte, so gewann sie die geltung eines selbstständigen ad- 
verbialsuffixes und wurde zu bildungen verwandt wie tuätim, 
suätim, canätim, bovätim, interduätim, interätim, fol- 
litim, propritim, viritim, tribütim u. s. w. Nicht zu über- 
sehen ist die Übereinstimmung der nominalen und pronominalen 
declination auch in andern casus des lateins wie z. b. nom. plur. 
masc. is-ti und equi (skr. te aber acväs(as)), is-torum und 
equorum (skr. tesäm und aeväm, aevänam); leicht konnte 
auch eine andere form der pronominalen declination auf adjeetiva 
übergehen, wie sich ja in den indogermanischen sprachen be- 
kanntlich nicht selten die adjeetiva der pronominalen declination 
anschliefsen. 

Jena, im nov. 1859. K. Walter. 
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Fictet in den origines indo-europeennes I, 116 hat das 
griechische mxeavoe auf ein hypothetisches äcayana, nach ana- 
logie von jaläcaya, mahäcaya, zurückzuführen gesucht und un- 
abhängig von ihm hat Benfey in den Göttinger gel. anz. 1860. 
22. 23 st. s.223 dasselbe gethan, indem er auf vedische stellen 
gestützt darin den begriff des die wolkenwasser umlagernden 
Vritra oder Ahi sucht Die letztere erklärung ist jedenfalls der 
Pictetschen vorzuziehen und Benfeys vermutbung findet sich im 
ganzen, soweit es die bildung des sanskritwortes betrifft, durch 
die veden bestätigt, wo ich mir wegen gleicher vermutbung R. IV, 
17. 7 pravata äcäyänam ähim und R. V, 30. 6 ähim obänäm apä 
äcäyänam verzeichnet habe. Zieht man nun noch den Aegir = 
Ahi und miSgarfts ormr herbei, so scheint alles für die richtigkeit 
derselben zu sprechen ; dessen ungeachtet wird sie vorläufig noch 
eine solche, wie auch immer wahrscheinliche bleiben müssen, so 
lange nicht die präposition ä durch griech. <o vertreten ander- 
weitig nachgewiesen ist. 

A. Kuhn. 



